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Es herbsditelet Es hßcbsditelet

Es herbschtelet, es herbschtelet.
Me g'schpüerts, wie s nidsi gohr.
Wie ne verwerchets Menscheherz
Wo no no langsam schloht.

Es herbschtelet. es herbschtelet.
Bald — bald — isch alles tot.
Drom b'sorg no hüt was d'ordne
Bevor dys Uhrli schtoht. [witt.

Iltdwi^ Camenzind-Riederer
U» „s'Tautröptli"

Buibdruikerei 1\ Stutz Ä Co., WänVnswil

Am I.odigari het es gschneit
Bis schier uf s Mühlimäs,
Und gwindet hed s de liebläng
So bissig und so räß. [ Tag

Vor Näbel gsehsch em Hotbach
Chum es par Stüde wit [no
I nd nid emol. wie spot as isch
A üsem Chilezit.

Es hed im Großmoos zweumol
Und ich. ich blibe stoh. [gchlöpft.
Die Jäger hend es lläsli gfählt.
Und suber isch s dervo.

Xavrr H„, l„ Ii

oas Rotboggig Deh

Ich ha n e Opfel limile
lm scliattig-grüene (iras.
E rote. chiigelrunde
Du tänggsch : was isch au das!
Wer miecli au ilriius e Gschicht
Und gar nuch es Gedicht

Ich weiß es ja. ich Schwäärenöter.
Dis Abedrot isch drüümal röter.
Und doch! Es blybt derby
Kür hüt heißt d Melody :

Ich ha-n-e Öpfel funde
lm scliattig-grüene (!ras
E rote. chiigelrunde
Härrgott, wie freut mi das!

Ich ha-n-e mit mer gnuh.
Am Eismer glänzig gribe.
I heiße Händ vertwarme hui
Und druuf das Eiedli gschribe:

Ich ha-n-e Opfel funde
Im schattig-grüene Gras
I'', rote. chiigelrunde
Härrirott. wie freut mi das1
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